
Als Schriftleiter habe ich Werner Sımon Gelegenheıit egeben, der ıhn
betreffenden Außerung 1m Beıtrag VoNnDieteral Die edeutung der
Bundesländer für den Religionsunterricht als ema in der katholischen
Kırche, in RpB 6/1996 dıieses Heft), 17-36, hıer 28, Abs tellung ZU

nehmen: da c in QU! Beıtrag Rekonstruktionen geht, scheint MIr dıes
iIm 1C auf eventuell nıcht zugängliche Informationen gerechtfertigt.
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Wemeré'imon, Stellungnahme
Dieter Fauth zeichnetSchnı („„Vertreter der Religionspädagog1 r se1nes
Beıtrages eın Bıld der Vorgeschichte meıner Stellungnahme 1m Rahmen der
zweıten Anhörung des Bildungsausschusses VO 1995 und nımmt eine
wertende Einordnung VOIL, dieel den Fakten nıcht erecht werdenund einer
ergänzenden Stellungnahme edurien
Bereits 1im März 1994 wurde ich se1litens des Bıstums Berlın eiıne gutach-
terliche Stellungnahme ZUuT Entwurfsfassung der VO: Bildungsministeriıum
veröffentlichten ‚„„‚Hinweise für den Unterricht. Lernbereic ’Lebensgestaltung
Ethik elıgıon'. Sekundarstufe Iu gebeten, die ich 15  D 1994 vorlegte.

Die in diesem Gutachten ausgesprochenen relig1ionspädagogıischen TODIieme
und Ifenen Fragen diskutiert der Beıtrag ‚„Lebensgestaltung Ethik
elıgion’. Eın Modellversuch und ein1ıge offene Fragen‘‘, der 1im Sommer
1994 abgeschlossen und in Heft 1/1995 der ‚„‚Katechetischen Blätter®‘ veröf-
fentlıcht wurde. Den weıteren religionspädagogischen Kontext beschreibt und
diskutiert der Beıtrag ‚„‚Interkulturelles Interrelig1öses Lernen als Herausfor-
erung /7u einem religionspädagogischen Aufgabenfeld*“‘ (veröffentlicht in
Aarıano Delgado/Andreas Lob-Hüdepohl [Hg.], arkıerungen Theologie in
den Zeichen der Zeıit, Berlın 1995, 337-361), der auf einen Vortrag
Seminar für Katholische Theologıe der Freien Universıtät Berlin VO
05 994 zurückgeht. Im Vorfeld der ersten Anhörung des Bildungsausschus-
SCS des Brandenburgischen Landtages Z 1995 wurde ich angefragt, ob
ich bereit wäre, als Von der katholischen Kırche vorgeschlagener relıg1i0onspäd-
agogischer Fachvertreter der Anhörung mitzuwirken, konnte aber damals

Gründen terminlicher Überschneidung nıcht ZUSagCN.
Im Vorteld der zweiıten Anhörung wurde diese inladung erneuert Die In
diesem usammenhang vorgetragene Stellungnahme steht in
altlıcher Kontinultät meınen Trüheren Ausführungen (vgl auch den
Beıtrag „„Mıt We' sollen die chüler denn streiten? ber dıe Schwierigkeit,
eiıinen eigenen relıg1ıösen Standpunkt gewinnen‘‘ In: 1k-Forum NT
Z
Die VOoN Dieter au formulı:erte nnahme einer erst nachträglich eingeholten
und funktionalisierten religionspädagogischen Stellungnahme ist falsch Sie
findet weder in der Vorgeschichte noch im aktuellen Kontext der Anhörung
nhaund Bestätigung und muß VOT dem Hıntergrund des oben Ausgeführten
korrigiert werden.


